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Eine neue Kirche in Berlin. Die F riedenskirche in 
N i e d e r s c h ö n e w e i d e  ist am 11. Mai d. J. e in
geweiht worden. Aus einem  W ettbew erb un ter allen 
deutschen A rchitekten gingen die A rchitekten F ritz 
S c h u p p  und M artin  K r e m m e r  als T räger des
I. Preises seinerzeit herv o r und erh ie lten  auch den 
Auftrag zur w eiteren  B earbeitung. Die Aufgabe, in
mitten vierstöckiger H äuserblocks dem Kirchenbau, lu r 
den nur bescheidene M ittel z u r  V erfügung standen, doch 
eine eindrucksvolle G estaltung  zu geben, ist gelungen. 
Das Innere macht bei a lle r Bescheidenheit der Aus
stattung einen stim m ungsvollen E indruck, der sich \o u  
der N üchternheit so m ancher an d e re r Kirchen wohl
tuend unterscheidet. —

Die Seilschwebebahn a u f  d a s  N e b e 1 h o r n b e i  
O b e r s t d o r f  i m  A l l g ä u  ist am 11. Mai d. J. dem 
Betrieb übergeben w orden. D as H otel an der Berg
station wird zum Juni fertiggeste llt sein. Sie Bat etw a 
•1900 m Länge und ist in  zwei A bschnitten 'o n  —? 
(unten) und 2650 m (oben) m it M itteistation an der 
Seealpe, auf der um gestiegen w e r d e n  muß, untoi ei - 

Der zu überw indende H öhenunterschied  b e trag t >
die Bergstation liegt au f +  1923 m N . N .  Die a

ist nach dem sogenannten Fangseil-System  gebaut 
(System Fiihles & Schulze), d. h. bei einem  etwaigen 
Reißen des Tragseiles w ürden  sich die W agen selbst
tätig  an  das Fangseil anklam m ern, das sich dann in 
Bewegung setzt und die W agen den Stationen zuführt. 
Es ist also nicht nötig, wie bei den b isherigen A n
lagen, R ettungsw agen au die am Fangseil hängenden 
W agen heranzuführen , wobei ein Um steigen auf fre ier 
Strecke erforderlich ist. D ie P orta lstü tzen  der Bahn, 
deren höchste 30 m erreicht, sind sehr weit gestellt (nur 
acht Stützen im ganzen), so daß das Ü berfahren  der 
Stützen, das m it Rücksicht auf die beiden verschieden 
geneigten anschließenden Teilstrecken ein unbehag
liches G efühl erzeugt, möglichst sanft vor sich geht. 
D ie W agen der Bahn, die zum fre ien  Ausblick nach 
allen  Seiten einen achteckigen G rundriß  mit G las
w änden erha lten  haben, fassen einschließlich F ü h re r 
25 Personen an  Sitz- und S tehplätzen. D er A ntrieb 
erfolgt von der Bergstation aus m it zw^ei D ieselm otoren 
von je 120 PS. Selbstverständlich ist die Bahn mit 
allen  sonstigen E rfordernissen: Spannvorrichtungen für 
die Seile, m ehrfacher Brem svorrichtung, Vorrichtung 
zur D äm pfung der Schwingungen in der A ufhängung 
der W agen usw. ausgesta tte t. —
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TAGUNGEN

ä f£ £ W &  ̂  o »
g e^b^n^S1̂ s A ä h ^ e r i d i ? li^ e r  das 1 ^ 9  geigte diD
umfassende Tätigkeit des sfiA usses’K'hpl n p  wesent- amtlicher G rundlage, ohne daß Hgendwekf o wcseu 
liehe Mittel zur Verfügung standen, s e t  f  Jahren zur 
Durchführung gelangt ist D er A u s s c h n l Ä u n B  und 
Freude, auf Einladung der osterreich. '
der Stadt Wien eine große Tagung für 
Bauen in W i e n  seihst zu organisieren und abzuhnüen, 
um so den Österreich. Fachleuten die .(Ubeiten des A 
Schusses auf dem Gebiete der Rationalisierung o 
Augen zu führen. Über 600 V ertreter staatlid  er und 
städtischer Baubehörden sowie der freien Architekten 
schaft Österreichs nahm en an dieser ] a 6u^ r ; ,  , r
H aupttagung des Ausschusses, zu der über ^ ^ l ü e t e  
des Inlandes sowie auch des Auslandes angeme 
ren, fand im O ktober 1929 in K a r  s r u h e  sta tt Sie 
brachte umfassende A rbeiten über den heutigen btanü 
des S t a h l s k e l e t t b a u e s  und über z e n t r a l e  
W i r t s c h a f t s e i n r i c h t u n g e n  i n  W o h n - 
b l o c k e n  unter besonderer Berücksichtigung 
H e i z a n l a g e  n. Das Ergebnis dieser Tagung w urde 
in der 7. Folge „Vom wirtschaftlichen Bauen (Verlag 
Oskar Laube, Dresden-A., W ettiner Straße 15) ver
öffentlicht. . , . T )  "V . _

Neben diesen H aupttagungen fand eine Reihe 
von Arbeitsausschuß-Sitzungen statt, che der Prüfung 
und Ü berarbeitung der vorliegenden wissenschaftlichen 
und bauw irtschaftlidien Untersuchungen dienten.

Besonders hervorzuheben ist die Tatsache, daß die 
Deutschen Linoleum-W erke in großzügiger Weise eine 
Anregung des Deutschen Ausschusses für w irtschaft
liches Bauen aufnahm en und im Rahmen einer Ange
stellten- und A r b e i t e r - S i e d l u n g  i n  B i e t i g 
h e i m  eingehende U ntersuchungen über Massivdecken 
auf einheitlicher G rundlage vornehm en ließen. Aut 
Vorschlag des Ausschusses w urden mit Entw urf und 
O berleitung sowie D urchführung der bauw irtschatt- 
lichen Untersuchungen B aurat Prof. K e u e r 1 e b e r , 
S tuttgart, und m it den wärme- und sdialltediniscnen 
Untersudiungen der Leiter des Institutes für Schall- und 
Wärmeforschung, S tuttgart, Dr. R e i h e r ,  beauftragt. 
Beide H erren  sind langjährige M itglieder des A rbeits
ausschusses. G erade dieses Vorgehen des Ausschusses 
zeigt die Möglichkeit, ohne daß wesentliche Mittel aut- 
gewendet werden müssen, eine umfassende und bedeut- 
same Forschertätigkeit auf bauwirtschaftlichem Gebiete 
durchzuführen. .

V ertieft w urde im verflossenen G eschäftsjahr die 
Zusammenarbeit mit ähnlich gerichteten O rganisationen. 
Vor allem  wurde eine enge Verbindung mit den fünf gro
ßen österreichischen Fachverbänden hergestellt. Die 
bevorstehende U m organisation der Reichsforschungs- 
gesellschaft w ird voraussichtlich dem Deutschen Aus
schuß für wirtschaftliches Bauen auch eine w eitere V er
größerung seines bisherigen A rbeitsgebietes bringen. 
Die entsprechenden V erhandlungen sind bereits auf- 
genommen.

Es w urde schließlich einstimmig beschlossen, im 
Oktober 1930 die 11. öffentliche H auptversam m lung, und 
zwar voraussichtlich in K ö l n  a. Rh., abzuhalten. Es 
sollen bei dieser G elegenheit A rbeiten über FIolz-, Be
ton- und S tahlskelettbau, ferner neuere U ntersudiungen 
über 'Massivdecken, sowie schall- und wärmetechnische 
Fragen vorgetragen werden.

An die Geschäftssitzung schloß sich eine Reihe 
wissensdiaftlicher Vorträge an, an der neben den Mit
gliedern V ertreter der Reichsregierung sowie der zu
ständigen preuß., bayr., sädis. und württem b. Mini
sterien teilnahm en. Es sprachen über „Betonskelettbau 
im W ohnungsbau“ Prof. L ö s e r ,  Dresden, Uber „Holz
skelettbau im W ohnungsbau“ Zimm erobermeister E c k 
h a r d t ,  Kassel, über „S tahlskelettbauten in Kassel“ 
Arch. BDA H a e s 1 e r , Celle, über „Die D urchführung 
von W ohnungsbauten im W inter“ Minist.-Rat Dr. 
S c h m i d t ,  Berlin, über „Massivdecken im W ohnungs
bau“ Dir. Reg.-Baumeister G e r 1 a c h , Berlin, über 
„Massivdecken des Auslandes“ Arch. S e e w a 1 d , Ber
lin. Uber „Die Feststellung von Feuchtigkeit in Massiv
decken“ Arch. S e e w a 1 d , Berlin, über „Die Ver- 
sudissiedlung der Deutschen Linoleum-W erke A.-G. in 
Bietigheim“ die H erren Baurat Prof. K e u e r l e b e r ,  
S tuttgart, und Dr. R e i h e r ,  Stuttgart.

An die w ertvo llen  V orträge, die durch interessante 
Besichtigungen von Stahl- und H olzskelettbauten  er
gänzt w urden, sdiloß sidi eine lebhafte  Aussprache an. 
Die nächste Arbeitsausschuß-Sitzung w ird im J u 1 i in 
E i s e n a c h  sta ttfinden  und im besonderen der Vor
bereitung der öffentlichen H aupttagung  dienen. -

BAUFINANZIERUNG
Die Deutsche Bau- und B odenbank als H in ter

legungsstelle fü r H ypothekenbankgelder. D er preuß. 
M inister fü r V olksw ohlfahrt hat che Deutsche Bau- 
und Bodenbank A.-G. als nach § 5 Abs. 2 Satz 1 IIGB. 
geeignetes Bankhaus für die H in terlegung  der verfüg
baren G elder der ihm un te rste llten  H ypothekenbanken  
zugelassen. Durch diesen Erlaß ist die M öglichkeit ge
geben daß die verfügbaren  M ittel der H ypotheken
banken in größerem  U m fange gemäß dem Satzungs
zweck der Deutschen Bau- und Bodenbank A.-D. aut 
dem G ebiete des W ohnungsbaues V erw endung finden 
und durch die dam it verbundene A nregung des Bau
gewerbes zur F örderung  e iner im In teresse der ge
sam ten Volkswirtschaft liegenden A ufgabe beitragen

können. j ngtjtute> |jei cienen im Sinne des H ypotheken
bankgesetzes die H ypo thekenbanken  ih re  jew eils ver
fügbaren G elder h in terlegen  konnten, galten  bisher 
nur die Banken der S tem pelverein igung sowie auch che 
A rbeiterbank. Durch den speziell gepflegten.Zw ischen
k red it u n te rh ä lt che Deutsche Bau- und Bodenbank 
schon jetzt m it einer ganzen Reihe von H ypotheken
banken ziemlich enge V erbindungen. Durch die Zu
stim m ung des W ohlfahrtsm inisters w ird  das Institut 
zweifellos in die Lage versetzt, im W ege des Zwischen
kred ites w e i t e r e  N e u b a u t e n  zu finanzieren und 
diese Bevorschussung dann  jew eils nach Fertigstellung 
des Bauvorhabens durch die endgültige H ypothek ab
zulösen. Im Geschäftsgang erg ib t sich für alle Be
teiligten auf diese W eise sicherlich eine nennenswerte 
Erleichterung. D ie H ypo thekenbanken  finden für ihre 
verfügbaren  M ittel sofort eine Anlagemöglichkeit mit 
der Gewißheit, für diesen anfänglichen Zwisdienkredit 
alsbald eine e r s t s t e l l i g e  H ypothek  als Deckungs
unterlage ih rer P fandbriefe zu erha lten . —

Erfolge und Leistungen einzelner Bausparkassen.
Von den etwa 180 bis 200 bestehenden Bausparkassen 
in Deutschland haben einige ganz beachtenswerte E r
folge aufzuweisen. Einen ungefähren  Überblick gibt 
die folgende A ufstellung, in der bis zum 3t. Dezember 
1929 Uber den Betrag der vertraglich  abgeschlossenen 
B a u s p a r s u m m e n ,  der eingezahlten  S p a r 
b e t r ä g e ,  der  A n z a h l  d e r  B a u  s p a r e r  und 
die H ö h e  der an diese gegebenen Baugelddarlehen 
berichtet w ird:

Abge- E in Zugescbloss. gezahlte teiltesBauspar- Spar Baugeld
summe beträge

in  M i l l i o n e n RM.

840 121 120,8
225 16,2 19,30

29,2 2,20 2,80
60,6 3,70 4,73
63,1 4,3 3,9
33,6 1,2 0,9
30,6 1,1 1,3
65,2 1,6 1,1

4,0 0,6 0,6

Anzahl
der

Zutei
lungen

8084
1550

441
365
316
151
122

76

Gemeinschaft der F re u n d e ..................
Deutsche Bau- u. Siedlgs.-Gemeinsch.
B eam ten-B ausparkasse ..........................
Deutschland Bauspar A kt.-G es...........
Eigenheim Bund N iedersachsen ........
Deutsch-Eyang. H eim stätten -G es.. . .
Zweckspark. d. Selbsthilfe der Arbeit.
Dtsch. Bau- u. W irtsch.-Gem ..............
Bayerische B ausparkasse......................

Aus dieser Aufstellung ergibt sich, daß allein jliese 
wenigen Kassen Bausparverträge über mehr als 1,35 Mil
liarden Mark abgeschlossen haben. Die in der Tabelle 
angeführten Bausparkassen sammelten bisher bis zum 
Jahresende 1929 insgesamt 132 Milliarden Spargelder 
in ihren Kassen. Die aufgeführten neun Bausparkassen 
gaben Darlehen an insgesamt 11 200 Bausparer, was 
etwa 12 bis 15 v. H. der Gesamtzahlen aller Bausparer 
in den gesamten Bausparkassen entsprechen würde. —

H am burgisthe B aukasss. In Hamburg werden bis 
zu 45 v. FI. für den Wohnungsbau aus Mitteln der Haus
zinssteuer finanziert. Die weiteren Hypotheken sind 
auf dem Kapitalmarkt (Sozialversicherung, Sparkassen 
usw.) vor allem von der Hamburgischen Baukasse 
A.-G. zu beschaffen, einem Unternehmen der Banken, 
in dessen Aufsichtsrat auch der Hamburger Staat ver
treten ist. Diese Baukasse hat a m  1. Oktober 1927 mit 
ihrer Beleihung begonnen und seitdem 28,52 Mill. M. 
an Hypotheken ausgegeben. Im dritten Geschäfts
jahr 1929 sind 3150 Wohnungen (1928 nur 2905) mit
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16,74 Mill. M. neu beliehen w orden. Audi h ier sind 
in v erstä rk tem  Maße K leinw ohnungen beliehen w orden.

Nach M itteilungen der Baupolizei sind 1929 i. G. 
10 607 N eubauw ohnungen hinzugekom m en, davon sind 
3952 Zwei-, 4360 D rei-, 1618 Vier- und 677 Fünf- und 
M ehrzim m erw ohnungen. —

Die Zinsbelastung von Neubauten. Die Zins
belastung neu zu beginnender Bauten ist zwar zur Zeit 
etwas geringer als solcher Bauten, die Mitte 1929 be
gonnen wurden. Indes ist die Zinsbelastung noch 
immer so groß, daß die Rentabilität der Wohngebäude 
in vielen Fällen nicht gesichert ist.

Beachtenswert ist in diesem F alle eine Berechnung 
des „Institutes fü r K onjunkturforschung“, in der die 
Entw icklung der gesam ten Z insaufw endungen für einen 
W ohnungsneubau dargeleg t wird. Es soll sich h i e r  
lediglich nu r um ein Beispiel handeln. F ür die H aus
zinssteuerhypotheken  ist jedesm al ein Zinssatz von nur 
1 v. H. angenom m en worden, obwohl die H auszins
steuerhypo theken  auch m it 3 v. H. zu verzinsen sind. 
Als V erzinsung des E igenkapitals ist der Zinssatz für 
H ypothekenzinsen, verm indert um den V erw altungs
kostenbeitrag, angesetzt worden.

A rt v . H .d . M itte 1929 April 1930
K„ Ges amt -  Betrag Zinsfuß Zinsbetr. Zinsfuß Zinsbetr.
K apitals {inanz RM. V . H. RM. v . H. RM.

Eigenkapital . . 15 1 500 9,90 148,50 9,75 146,25
I. H ypothek . .  40 4 000 10,40 416,00 10,25 410,00
II. H y p o th ek . . 15 1 500 12,90 193,60 12,25 183,75
H auszinssteuer -

H yp oth ek . . 30 3 000 1,00 30,00 1,00 30,00
Insgesam t 100 10 000 7,88 788,00 7,70 770,00

Bei weiterer Entlastung des Kapitalmarktes kann 
auch mit einer stärkeren Ermäßigung der Zinsbelastung 
zu beginnender Neubauten sowie mit einer entsprechen
den Hebung der Rentabilität, soweit diese von der Zins
seite her beeinflußt wird, gerechnet werden. —

ARBEITSMARKT
Beschäftigungsgrad im Baugewerbe. Nadi den 

neuesten Berichten des Landesarbeitsamtes B r a n d e n 
b u r g  hat sich die Arbeitsmarktlage in den Außen- 
berufen in der zweiten Aprilhälfte ein wenig gebessert. 
Wie groß Ende April 1930 die Zahl der Arbeitslosen 
gegenüber der gleichen Zeit 1929 war, geht aus folgen
der Aufstellung hervor:

Arbeitsuchende Mithin
S a i  s o n  a u  ß e n  b e r u f  e Fnde April 1930

1929 1930 m e h r
Industrie der Steine und E r d e n .................  2 1 8 9  5 251 3 062
B a u g ew erb e .................................................. 12 395 27 615 15 220
loh n a rb e it  w echselnder Art einschl. Bau
hilfsarbeiter ...............................................  64 149 108 282 44 133

Die Aufwärtsbewegung in der I n d u s t r i e  der
S t e i n e  u n d  E r d e n  ging nur zögernd vor sich.
Einige Betriebe der Z i e g e l i n d u s t r i e  nahmen die 
Tätigkeit mit ihrem Stammpersonal wieder auf. In 
anderen Betrieben ließen die reichlichen Lagerbestände 
den Beginn der Sommerproduktion noch nicht zu. Die 
Bewegung im B a u g e w e r b e  verlief ebenfalls nicht 
einheitlich. In verschiedenen Bezirken wurden Bau- 
handwerker in größerer Zahl angefordert, in anderen 
ruhte noch immer die Vermittlungstätigkeit. Die Lage 
in der Berufsgruppe Lohnarbeit wechselnder Art war 
gekennzeichnet durch starke Schwankungen unter den 
Arbeitskräften, weil die Arbeiten überwiegend kurz
fristiger Natur sind.

Die Zahl der t a t s ä c h l i c h e n  Arbeitslosen im 
D e u t s c h e n  R e i c h  betrug nach dem „Reichs
arbeitsblatt“ Ende März dieses Jahres 3 044 659 oder 
98,5 v. H. der Arbeitsuchenden. Unter den Saison
außenberufen machte sich die stärkste Entlastung im 
B a u g e w e r b e  bemerkbar, in dem von den Mitte 
März 1930 insgesamt vorhandenen 452 700 Arbeit
suchenden 76 329 wieder Beschäftigung fanden. Trotz 
der milden Witterung, die die Bautätigkeit in keiner 
Weise behinderte, ist jedoch die Zahl der noch verfüg
baren Arbeitsuchenden u m  1,0 v. H. höher als in der 
entsprechenden Zeit des Vorjahres. Der Grund liegt 
wohl vornehmlich in der beträchtlichen Einschränkung 
der Bauprogramme zahlreicher Kommunen, sowie in 
der ungünstigen Gestaltung des Hypothekenmarktes.

Bei den Arbeitsämtern waren Ende März d. J. noch 
folgende v e r f ü g b a r e n  a r b e i t s u c h e n d e n  P e r 
s o n e n  in der Industrie der Steine und Erden und im 
Baugewerbe vorhanden:

ü b e rh au p t  davon arbeits los 
Industr ie  de r  Steine und Erden . . 139 158 136 934
B a u g e w e r b e ................................................ 376 371 372 310

Von den 3044659 ermittelten Arbeitslosen in allen 
Berufsgruppen bezogen 69S590 k e i n e  Unterstützung 
aus der Arbeitslosenversicherung oder Krisenunter
stützung, und von letzteren wiederum wurden 274925 
l a u f e n d  aus Mitteln der öffentlichen Fürsorge unter
stützt.

Die Arbeitsmarktlage in der I n d u s t r i e  d e r  
S t e i n e  u n d  E r d e n  im Deutschen Reich hat sich 
ebenfalls wenig gebessert. In den Ziegeleibetrieben 
ist es noch nicht zu einer umfassenden Wiederaufnahme 
der Arbeiten gekommen, da Lieferungsaufträge nur in 
geringem Umfange eingingen, die aus den noch recht 
erheblichen alten Beständen gedeckt werden konnten. 
Etwas günstiger war die Entwicklung in den Stei n -  
b r ü c h e n ; hier konnten in verstärktem Umfange 
Arbeitskräfte neu eingestellt werden.

Im B a u g e w e r b e  war wohl die Entlastung in 
allen Landesteilen erheblich stärker, trotzdem ließ sie 
noch zu wünschen übrig. Von den 376 371 nicht unter
gebrachten Baufacharbeitern entfallen u.a. 47 514 auf 
Sachsen, 45315 auf Mitteldeutschland, 41094 auf Bayern. 
39916 auf Schlesien, 36427 auf Brandenburg, 33453 auf 
Hessen und 31705 auf das Rheinland. Der Bestand 
an v e r f ü g b a r e n  B a u f a c h a r b e i t e r n  war 
Mitte und Ende März d. J. in den einzelnen Bezirken 
folgender:

Landesarbeitsam ts-
bezirke

CO 31. 3. 31. 3.

1930 1929

O stpreußen.......................... 15 654 14 258 16 022
S chlesien ............................. 45 364 39 916 43 332
Brandenburg....................... 43 276 36 427 31 662
Pom m ern............................. 13 075 10 726 12 766
N o rd m a rk .......................... 20 188 16 928 16 218
N iedersachsen ................... 27 018 19 916 19 288
W e s tf a le n .......................... 25 376 20 134 20 230
R h e in la n d .......................... 35 663 31 705 27 168
H e s s e n ................................ 40 355 33 453 33 807
M itte ldeu tsch land ............. 54 080 45 315 44 007
Sachsen ................................ 53 611 47 514 40 953
Bayern (einschl. P fa lz ). . 53 785 41 094 46 034
Südwestdeutschland . . . 25 255 18 985 21 273

Deutsches Reich | 452 700 | 376 371 372 760
Bemerkenswert ist, daß die Arbeitslosigkeit im Bau

gewerbe nach der G e w e r k s c h a f t s s t a t i s t i k  des 
A. D. G. B. Ende März 1930 in den Verbänden und Be
rufsgruppen merklich nachgelassen hat und in der nach
stehenden Übersicht zum Ausdruck kommt:

Januar Februar März

1 9  3 0

B augew erksbund .......................... 57,3 62,4 51,9
D arunter :

M aurer.......................................... 63,3 71,3 53,5
B e to n g ru p p e ............................. 48,6 55,4 45,8
B au h ilfsa rb e ite r ....................... 60,6 67,3 58,7
T iefbauarbeiter.......................... 54,8 61,6 51,0
Stuckgruppe ............................. 41,9 46,4 34,7

Z im m e re r ....................................... 62,5 66,2 60,0
M aler................................................. 47,3 49,4 38,2
Dachdecker .................................... 63,0 74,7 67,2
S te in a rb e i te r ................................. 58,4 59,0 48,4
Grobkeramik (i. Fabrikarbeiter-

Verband .................................... 40,9 41,9 36,6

BAUSTATISTIK
Die Bautätigkeit im Januar und Februar 1930. In

folge des großen Bestandes an angefangenen W o h n 
gebäuden ist der Besdiäftigungsgrad des Baugewerbes 
in den Monaten Januar und Februar 1930 noch verhält
nismäßig zufriedenstellend gewesen. In 95 bzw. 91 
Städten war nach „Wirtschaft und Statistik“ das Er
gebnis in den einzelnen Bauabschnitten nach einer von 
uns vorgenommenen Zusammenstellung folgendes:

1930 öffentl. Gebäude W ohngebäude W ohnungen

B a u e r l a u b n i s s e
Januar 664 1348 5672
Februar 707 (+  6 v. H.) 1260 (— 7 v. H.) 6265 (-P 10 v. H.)

B au  b e g i n n
Januar 474 975 4829
Februar 404 (— 15 v. H.) 820 (— 16 y. H.) 4666 (— 3 v. H.)

B a u v o  l l e n d u n g
Januar 728 3104 14957
F ebruar 596 (— 18 v. H.) 2525.(— 19 v. H.) 11195 (— 25 v. H.)

v.* im icuiudt u. j. uie oau-
erlaubmsse für öffentliche Gebäude und für Wohnungen 
zu-, dagegen für Wohngebäude abgenommen. Einen 
Rückgang auf der ganzen Linie weisen die Baubeginne
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auf, der zw ischen 3 v H. bis 16 v ' 11 naSf F e d S u a i  
erheblich  aber gegen ü b er  dem  V orm onat ist
d. J. d ie A b n a h m e d e r B a u v o l l e n  d u n  g e  n
w esen , d ie  bei den G ebäuden  1 v. . z■ • eraus 
und bei den W ohn un gen  sogar 2 ,  v. H. b etru g ■ 
kann der Schluß gezogen  w erd en
b eg r iffen e  B aubestand , der vorn \ 01 J ^ e  xl\  en t. 
übernom m en w erd en  m ußte, se in er  atpn fertig -
eeg en g eh t und som it in den nächsten M onaten ie r u g  
g e s t e i f t  se in  w ird. A us d iesem  G runde ist es erw ü n sch t  
daß n eu e  P ro jek te  in A n griff genom m en  w erd en , um  
ein er  Stockung auf dem  B aum arkt vorzu b eu gen .

Um nun die Bautätigkeit in den einzelnen Ab
schnitten besser verfolgen und sich ein Urteil ubei den 
augenblicklichen Stand der Bauarberten bi ™
können, bringen w ir von jetzt ab fortlaufen J
Monat nach den Veröffentlichungen von „W irtschatt und 
S tatistik“ die G e s a m t z a h l e n  sämtlicher berichten
den Städte über Bauerlaubnisse, -beginn und -\o ll 
endung einschl. der Zu- oder Abnahme gegenüber dem 
Vormonat (s. erste Tabelle). Gleichzeitig ™
wir n a c h s t e h e n d  e i n e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  u b ei che t i
gebnisse der einzelnen Bauabschnitte hinsichtlich der 
W o h n u n g e n  für Januar und F ebruar c . J. (fb e w e i  
teren Monate werden nach Bekanntgabe des am tlidien 
M aterials ergänzt). In einzelnen w i c h t i g e n  Groß
städten des Deutschen Reiches lagen für Januar und 
Februar d. J. folgende Zahlen vor:

B a u e r l a u b n i s s e  v o n  W o h n u n g e n

Tan.
Febr.

Tan.
Febr.

Tan.
Febr.

B erlin B res lau
D üs se l

dorf
F ra n k f. 
a . M .

H a m 
bu rg Köln L eip z ig

M a g d e 
bu rg

M ü n 
chen

N ürn
berg

S tu tt
g a r t

W u pper
t a l 1)

1871
1591

123
2

57
75

160
61

186
998

416
223

31
330

113
143

306
112

- 2)
- 2)

237
160

44
48

B a u b e g i n n  v o n  W o h n u n g e n

1414 65
884 | 25

147 I 543 I 237 j 214 | 590 ! 50 | 148 
45 43 I 684 I 66 ¡1080 \ 140 | 55

48 | 109 | 24
- 2) I H 5

B a u v o l l e n d u n g e n  v o n  W o h n u n g e n

238 1i 715 I  64 | 1228 I 585 I 135
194 95 159 346 403 283

477 863 I 118 I 322 
426 180 183

') Hierzu gehören Barmen n. Elberfeld.

Da der W ohnungsbau der

!) Lagen noch keine Zahlen vor.

_  _ nichtigste Teil der ge
samten Bautätigkeit ist, haben w i r  nur diesen berück
sichtigt, anderseits ist in der vorstehenden Aufstellung 
die Übersicht eine leichtere, als wenn w ir auch noch die 
öffentlichen Gebäude und W ohngebäude mit here in 
nehmen würden. Aus dieser von lJns. zusammen- 
gestellten Tabelle ist ersichtlich, daß bei den B a u -  
V o l l e n d u n g e n  von W ohnungen außer f ra n k iu r t
u.M., Leipzig und S tuttgart alle anderen aufgefuhrten  
Großstädte im F ebruar d. J. gegenüber dem Vormonat 
eine A b n a h m e  zu verzeichnen hatten, die besonders 
in D ü s s e l d o r f  von 715 auf 95 und in H a m b u r g  
von 1228 auf 346 ganz erheblich ist.

Bei dieser Gelegenheit soll noch auf eine N e u e 
r u n g  in der  a m t l i c h e n  B a u  S t a t i s t i k  hin- 
gewiesen werden. In den Veröffentlichungen von 
„W irtschaft und S tatistik“ über die B autätigkeit in den 
einzelnen M onaten werden jetzt seit Januar d. J. die 
„ A n t r ä g e  a u f  E r t e i l u n g  v o n  B a u g e n e h m i 
g u n g e n  in den Groß- und M ittelstädten aufgeführt. 
Jede E rw eiterung der Baustatistik wird von den Fach
kreisen des Baugewerbes freudig begrüßt werden, zu
mal wenn hierdurch eine leichtere, schnellere und über
sichtlichere O rientierung möglich ist. W arum berichtet 
nun das Statistische Reichsamt über die Anträge auf E r
teilung von Baugenehmigungen? Haben die Zahlen 
der B auerlaubnisse für die Bauwirtschaft nie den W ert, 
wie die der begonnenen Bauten und der Bauvollendun
gen, w ieviel w eniger nun erst die „A nträge“ zu diesen! 
Man weiß aus E rfahrung, daß die Zahl der A nträge sta
tistisch nicht ausgew ertet w erden kann aus (lern ein
fachen G runde, weil gerade hier oft beim  E intreten 
schlechter W irtschaftsverhältnisse soundso viel Anträge 
wieder zurückgezogen w erden oder seitens der Be
hörden die Genehmigung nicht erte ilt wird. Dazu 
kommt, daß diese Zahlen große Lücken aufweisen und 
w i c h t i g e  Großstädte, wie Berlin, Dresden, Essen, 
Hannover, Königsberg und N ürnberg, f e h l e n .  Eine 
Statistik hat doch nur dann W ert und Nutzen, wenn 
fast alle Städte von der Erhebung erfaßt werden. W ie  
g r o ß  d a s  M i n u s  der fehlenden Städte ist, kann 
man ungefähr aus den Bauerlaubnissen errechnen. Von 
den 5166 Genehmigungen im Januar d. J. entfielen auf 
die fehlenden 7 Städte 2504 und im F ebruar d. J. von 
5529 Genehmigungen 2498, d. h. also f a s t  5 0 v. H.

m e h r machen diese fehlenden 7 S tädte aus so daß 
also die veröffentlichten Zahler« über die A ntrage rnit

in e  H ä  V / T d e r ' t a t s ä c  h l t l  1> e r t e i l t e , .  A „ -  
L p c a s t e l l e n  und deshalb nicht einm al ver- 

- i e l l s w f j e  mit anderen  Zahlen verw endet w erden

k“ M.nnd,e Vorschläge, wie die B .u e t . tM k  erw eite rt 
w erden kann, sind gemacht w orden. A llem A n s*  
nach soll „in kurzem  , wie Reg.-Rat \\ o g a  v
tistischen Reichsamt kürzlich m itteil e, die m ona thA e 
Berichterstattung w enigstens auf a l l e  G e m e i  n 
m i t  m e h r  a l s  1 0 0 0 0 E i n w o h n e r n  a u s 
g e d e h n t  w e r d e n ,  w ährend  bisher n u r che Städte 
mit m ehr als 50 000 E inw ohnern berücksichtigt w urden. 
Wir begrüßen es außerordentlich, daß das .Statistische 
Reichsamt den Wünschen der Fachpresse Beachtung ge
schenkt hat und, soweit es das M aterial zur V erfügung 
hat die E rhebungen über die B autätigkeit nach Mög
lichkeit vervollkom m net. Jedenfalls erfü llen  che n eu e r
dings veröffentlichten Zahlen über die A nträge auf E r
teilung von Baugenehm igungen ih ren  Zweck n u r ,  
wenn die Angaben der e rw ähn ten  sieben wichtigen 
G roßstädte nicht fehlen.

RECHTSAUSKÜNFTE
A rdi R in K. ( A n s p r u c h  a u f  B e s e i t i g u n g  

e i n e r  ü b e r  d i e  G r e n z e  ü b e r  h ä n g e n d e n  
G i e b e l m a u e r ? )

T atbestand  und F rag e . Ein a ltes  Fachw erkhaus hängt in den 
oberen  Geschossen e tw a 40 cm über die N achbargrenze. D er Nachbar 
will nun bauen , und bei dem ohnehin  schm alen G rundstück w urde 
d - r  Ü berhang die B rauchbarkeit de r oberen  Räum e beeinträchtigen.

Kann die B eseitigung de r G iebelm auer v erlang t w erden, und 
zu w essen Kosten geht die e tw aige R egulierung?

A n tw o rt. Nach dem BGB. (S 912) kann  Beseitigung des Ü ber
baues nicht v e rlan g t w erden , da w eder vor noch sofort nach der 
G renzüberschreitung  dagegen W iderspruch erhoben w orden ist.

Nach den gem äß A rt. 124 EG. zum BGB. in Geltung gebliebenen 
landesreditlichen  Bestim m ungen des N ad ibarred its  könnte an sich 
Beseitigung des Ü berbaues ge fo rd e rt w erden, doch w ürde das Recht 
des N achbarn auf E rh a ltu n g  des Ü berbaues ersessen (durch V er
jä h ru n g  erw orben) sein, w enn der Ü berbau vor dem 1. Januar 1900 
be re its  30 Jah re  lang  bestanden  hat. (LR. 1,22, § 50). —

Rechtsanwalt Dr. Pau l G 1 a s s , BerLin.

Arch. S. u. P. in G. ( S c h a d e n s e r s a t z p  f 1 i c h  t 
d e s  A r c h i t e k t e n  b e i  U n g 1 ü c k  s f a 11 i n  
e i n e m  v o r  Ü b e r g a b e  b e z o g e n e n  N e u b a u . )

T a tb e s ta n d  und F ra g e .  Ein N eubau w ar bis auf ein  G itte r am 
K ellerausgang , dessen A nbringung noch v erlang t w urde von der
Baupolizei a ls gebrauchsfertig  abgenom m en, von dem A rchitekten
dem E igen tüm er ab er noch nicht o ffiziell übergeben . E in vorzeitig  
e ingezogener M ieter, der ab e r  die B em ängelung es e * e n f clj 
G itte rs  bei der baupolizeilichen A bnahm e m it angehört ha tte  Hel 
w ährend  der 14 Tage, die d iese A nbringung  noch beanspruchte in 
den K elle rha ls  und v e rlan g t je tz t Entschädigung. Ist der A rchitekt 
grundsätzlich zur Zahlung verpflich tet?

A n tw o rt. D er M ieter hat d ire k t k e in e rle i Ansprüche gegen bic 
als A rchitekten des H ause igen tüm ers, denn Sie stehen in  ke inerle i 
vertrag lichen  B eziehungen zum  M ieter, und  e ine  u n erlau b  e 
H andlung (fahrlässige K örperverle tzung ) ist be i d e r Sachlage zu 
verneinen .

G egenüber dem H ause igen tüm er kann  de r M ieter norm alerw eise  
Ersatzansprüche stellen , w enn die ihm überla ssen en  Räum e bzw. 
Zugänge sidi nicht in verkehrssicherem  Zustande befinden  und h ie r
durch ein Schadensfall e in tritt . D ie H aftpflich t w ü rd e  ausgeschlossen 
sein, wenn der H auseigen tüm er den M ieter d a rau f hingew iesen  hätte , 
daß das Haus noch nicht baupolizeilich  abgenom m en und fe rtig 
gestellt sei und daß er als V erm ie ter fü r Schäden, die durch den 
baulichen Zustand bis zu r völligen F e rtig ste llu n g  e in tre te n . ke inerle i 
H aftung übernehm e. Ist dies nicht geschehen, so träg t das Risiko 
der zu frühen  V erm ietung de r H ause igen tüm er. A lle rd ings könnte 
e r wohl ein m itw irkendes V erschulden des M ieters an dem U nfall 
du rd i den N adiw eis geltend  machen, daß de r M ieter von der Not
w endigkeit e ines T rep p en g e län d ers, also von de r bestehenden  Ge
fährdung  bei der baupo lizeilichen  B esichtigung, K enn tn is  e rlang t 
hatte  und deshalb  die G efah rste llc  n u r mit b eso n d e re r Vorsicht 
hätte  passie ren  dü rfen  — ein U m stand, der zum Ausschluß oder 
w enigstens zui* M inderung de r E rsatzpflich t des H auseigen tüm ers 
gemäß § 254 BGB. füh ren  könnte.

Dem H auseigen tüm er sind Sie fü r e ine  an den M ieter zu ge
w ährende Entschädigungssum m e nicht e rsatzpflich tig . Aus dem  \ e r 
trag e  mit dem H ause igen tüm er w ürden  Sie lediglich fü r  einen 
Schaden in Anspruch genom m en w erden  können , der durch A ußer
achtlassung der im V erk eh r e rfo rd erlich en  S orgfa lt bei A usübung der 
B auleitung verursacht w orden ist. F ü r das V orliegen e in e r de r
artigen  F ah rlä ssig k e it b ie te t de r Sachverhalt ke ine  h inreichende 
G rundlage. Sie haben in n e rh a lb  des R ahm ens Ih res  V ertrages  Ihre 
Pflichten nicht ersichtlich v e rle tz t und ha tten  dem  B au h errn  das 
H aus noch nicht als fe rtig  ü be rgeben ; an dem  E in tr itt  von Schäden, 
die infolge vo rze itiger, auf R isiko des B au h e rrn  g ehender V er
m ietung gegen den L etz te ren  geltend  gem acht w erden  können , trifft 
Sie danad i kein  Verschulden. —

R echtsanw alt l)r . Pau l G 1 a s s , B erlin.
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